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«Die Wahrnehmung der Ge-
meinde» ist eines der Ziele, die
der Gemeinderat Herznach mit
der bevorstehenden Gesamtrevi-
sion des Zonenplans in Verbin-
dung bringt. Denn der ländliche
Charakter des Dorfs mit seinem
markanten Ortsbild von natio-
naler Bedeutung soll nicht nur
gewahrt, sondern auch noch ge-
fördert werden. Dabei geht es
insbesondere auch darum, so-
wohl wertvolle Bausubstanz zu
erhalten als auch Ersatzbauten,
wo sie notwendig sind, zu er-
möglichen. Dabei sollen sich
Neu- und Ergänzungsbauten gut
ins Dorfbild einpassen. «Herz-
nach ist ein lebendiges Dorf und
soll es auch bleiben», so der Ge-
meinderat, der Zonen mit der
Mischung von Wohnen-Gewerbe
beibehalten möchte.

95 000 Franken bewilligt
Rund 15 Jahre alt ist die aktu-

elle Nutzungsplanung Siedlung
und Kulturland von Herznach.
Das heisst, die Ortsplanung ist
nun zu überprüfen und den ak-
tuellen Gegebenheiten und Be-
dürfnissen anzupassen. Für die
Gesamtrevision des Zonenplans
hat sich der Gemeinderat bereits
Anfang 2008 entschieden, und
der Souverän hat an der Gemein-
deversammlung vom 29. Mai vo-
rigen Jahres einem Kredit von
95 000 Franken zugestimmt.

Zur Revision der allgemei-
nen kommunalen Nutzungspla-
nung gehört die Überarbeitung
des Bauzonenplans, des Kultur-
landplans sowie der Bau- und
Nutzungsordnung (BNO).

Planungskommission am Werk
Die vom Gemeinderat einge-

setzte Planungskommission be-
steht aus Esther Hauri (Gemein-
derätin, Vorsitz), Daniel von Re-
ding (Vizeammann), Harry Wil-
helm (Gemeindeschreiber); Beat
Ackle (Einwohner, Jurist, Mit-
glied Verkehrsgruppe Staffelegg-
tal), Werner Habermacher (Förs-
ter, Vertreter Naturschutz), Her-
mann Schmid (Landwirt). Vertre-
ter Ingenieurbüro: Robert Wern-
li (Geschäftsleitung), Christian
Schulthess und Christa Dähler
(Sachbearbeitung).

Die Planungskommission
hat sich an ihrer ersten Sitzung
dafür ausgesprochen, neben den
Fragen rund um die Bauzone
auch den Anliegen der Landwirt-
schaft, des Waldes und der Land-
schaft starke Beachtung zu
schenken. Sie sieht «die Revision
als Chance, in der Gemeinde
Herznach etwas zu verändern
und zu verbessern» und ist voll
motiviert, diese anspruchsvolle
Aufgabe anzupacken.

Am 30. September ist eine In-
formationsveranstaltung für die
Öffentlichkeit vorgesehen. Die
Ortsplanung soll bis Ende 2011
revidiert sein. (CHR)

Ortsbild von
nationaler
Bedeutung
Herznacher Zonenplan
wird überarbeitet

EINE MARKANTE ERSCHEINUNG
Herznacher Ortsbild mit Kirche auf
der Anhöhe über dem Dorf. CHR

Im Dokumentarfilm geht es vor
allem um die Ausgrabung und
die Präparation des Raubsauriers.
Die Filmaufnahmen stammen
von Monica Rümbeli, Leiterin des
Sauriermuseums. Ihr Mann
Robert Rümbeli hat den Film-
schnitt übernommen.

NADINE BÖNI

Es war die Sensation schlechthin: Im
Frühling 2006 wurde in der Tongrube
in Frick das Skelett eines Raubsauriers
entdeckt. Rund 200 Millionen Jahre alt
ist der Saurier – und er ist der erste
Raubsaurier, dessen Überreste in der
Schweiz entdeckt wurden. Fast vier
Jahre nach dem Fund kommt nun ein
Dokumentarfilm über den Sensations-
fund auf die Leinwand. Der rund 20-
minütige Film wird im Fricker Saurier-
museum in zwei Aufführungen vorge-
stellt. Eingebettet sind die Vorführun-
gen in eine Museumsführung mit
Schwerpunkt auf dem Raubsaurier.

Ausgrabung und Präparation
«Der Film zeigt eigentlich die gan-

ze Geschichte des Fundes», sagt Moni-
ca Rümbeli, Leiterin des Sauriermuse-
ums Frick. Sie und ihr Mann Robert
Rümbeli hätten den Film «in Privatin-
itiative» realisiert, erklärt Monica
Rümbeli: «Wir wollten diesen doch
sehr speziellen Fund filmisch doku-
mentieren.» Als «Herzblut-Saurier-Fan»
bezeichnet Rümbeli sich und ihren
Mann, und der Film sei ein weiterer
Liebesbeweis.

Mit der Kamera hat Monica Rüm-
beli sowohl die Ausgrabungen in Frick
als auch die Präparation des Raub-
dinoskeletts begleitet. «Ich habe das
Material gesammelt», sagt sie. Ihr
Mann Robert Rümbeli hat sich an-
schliessend um den Filmschnitt ge-
kümmert. «Er ist wochenlang in der
Freizeit vor dem Computer gesessen

und hat das richtige Material ausge-
wählt und zusammengeschnitten», er-
zählt Museumsleiterin Rümbeli. Das
Ganze sei ein riesiger Aufwand gewe-
sen, «aber es hat sich gelohnt».

Detaillierte Erklärungen
Entstanden ist ein Dokumentar-

film über den sensationellen Raub-
dinofund im Fricktal. «Der Film ist auf
den Fund des Raubdinosauriers fokus-
siert und speziell für Leute gemacht,
die sich für dieses Thema interessie-
ren», erklärt Monica Rümbeli. Sie emp-
fehle den Film nicht unbedingt für

kleine Kinder: «Es wird wirklich viel
detailliert erklärt. Unter anderem
kommt auch der Präparator zur Spra-
che.» Ältere Kinder und Erwachsene
können im Film aber einiges über die
Geschichte des Fundes erfahren. «Der
Film gibt Einblick in meine Arbeit»,
sagt auch Paläontologe Ben Pabst, der
die Ausgrabungen in Frick geleitet hat.

Die Filmvorführungen finden am Donnerstag,
28. Januar, und Mittwoch, 3. Februar, jeweils
um 19.30 Uhr im Sauriermuseum Frick statt.
Sie dauern etwa eine Stunde. Anmeldung
unter 062 871 53 83.

Raubsaurier erobert Leinwand
Das Sauriermuseum Frick präsentiert einen Film über den Sensationsfund von 2006

DOKUMENTIERT Im Sauriermuseum Frick ist demnächst ein Film über den Sensationsfund des Raubsauriers zu sehen. AZ ARCHIV

In einem Obstbaumgarten und
im Eiker Wald werden Jubilä-
umsbäume gepflanzt. Zudem
läuft bis Ende Januar eine Sam-
melbestellaktion, bei der Einwoh-
nerinnen und Einwohner Bäume
bestellen können.

DANIEL  VON KÄNEL

Ein Obstbaumgarten mit 60 bis 70 Bäu-
men soll im Eiker Jubiläumsjahr ent-
stehen. Er ist Teil des Vorhabens, für
850 Jahre Eiken 850 Bäume zu pflan-
zen. Der Obstbaumgarten wird von ei-
nem Landwirt unterhalten und ge-
pflegt. Die Früchte können später an
alljährlichen «Pflücktagen» von der
ganzen Bevölkerung geerntet werden.

Ein Baum im Dorfkern
Dies ist die eigentliche Baum-

pflanzaktion zum Jubiläum. Diese
Bäume sollten allerdings erst im
Herbst gesetzt werden, sagt Gemeinde-
ammann Georges Collin, Präsident
des Organisationskomitees für die Mo-
natsanlässe im Eiker Jubiläumsjahr.
Der Monatsanlass «850 Bäume für 850
Jahre Eiken» findet dennoch im Juni
statt. «Dann wird in der Nähe des Ge-
meindehauses ein Jubiläumsbaum ge-
pflanzt», sagt Collin. Im Obstbaumgar-
ten sind Nieder- und Halbstammbäu-
me sowie Büsche vorgesehen.

Weiter führt das OK 11, wie das Or-
ganisationskomitee für die Monatsan-
lässe heisst, eine Sammelbestellaktion
durch. Private und Landwirte können
noch bis Ende Januar Jubiläumsbäu-
me bestellen. Die Idee ist, dass alle Ein-
wohnerinnen und Einwohner, die ei-
nen geeigneten Platz haben, freiwillig
und auf eigene Kosten einen Baum im

Garten oder im landwirtschaftlichen
Gebiet pflanzen können. «Je mehr Be-
stellungen wir entgegennehmen kön-
nen, umso günstiger wird der Baum»,
teilt das OK 11 mit. Bestellformulare
liegen am Schalter der Gemeindekanz-
lei auf oder können auf der Gemeinde-
homepage heruntergeladen werden
(www.eiken.ch, unter Aktuell, Blick-
winkel Nr. 30).

Fläche im Wald ist bereit
Zusammen mit den Bäumen im

Obstgarten soll so eine stattliche An-
zahl Pflanzungen erreicht werden.
Doch auch damit werden wohl noch
einige fehlen, bis das Ziel von 850 neu-
en Bäumen erreicht ist. Deshalb ist
vorgesehen, die restlichen Bäume im
Wald zu pflanzen. Dafür ist bereits ei-
ne Fläche vorgesehen. «Wir haben das
mit dem Förster abgesprochen», sagt
Collin. Diese Fläche würde ohnehin
einmal bepflanzt werden, nun mache
man es im Jubiläumsjahr.

Die Aktion mit den 850 Bäumen
führe man nun im ursprünglichen
Sinne durch, erklärt Collin. Zwischen-
zeitlich war geplant, je 300 Hoch-
stamm-Obst- und Alleebäume, 100
Nussbäume sowie 150 Sträucher zu
pflanzen. Dies hätte rund 280 000
Franken gekostet, der Fonds Land-
schaft Schweiz (FLS), eine Stiftung des
Bundes, hätte sich an diesen Kosten be-
teiligt. Doch die Ortsbürger, die über
diesen Betrag zu befinden hatten, er-
teilten dem Vorhaben eine Abfuhr.

Eiken feiert dieses Jahr seinen 850.
Geburtstag. Das grosse Dorffest findet
vom 27. bis 29. August statt. Zudem
finden im Jubiläumsjahr 11 Monatsan-
lässe statt.

Baumbestellungen
bis Ende Januar
In Eiken werden im Jubiläumsjahr 850 Bäume gepflanzt

PFLANZAKTION Auch in Eiken werden dieses Jahr neue Bäume gepflanzt. ARCHIV/ACH

Im Frühjahr 2006 wurde in der Tongru-
be Frick das Skelett eines Raubsauriers
(Coelophysis) entdeckt. Durch den Fund
der rund 200 Millionen Jahre alten Kno-
chen wurde erstmals das Vorkommen
fleischfressender Dinosaurier in der
heutigen Schweiz belegt. Das Skelett
wurde an der Universität Zürich unter-
sucht und präpariert. Seit Mai 2009 ist
es im Sauriermuseum Frick ausgestellt.
Im Sommer 2009 fanden Forscher auch
den Kopf des Sauriers. (NBO)
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